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wie ein halber Mond aufzureiſſen / ꝛc. 319

— — ——
I5 handelt. Wenn ein Waſſer⸗Graben um die Ra⸗

verbe . ine gehet /ollen ſolche unten gemauert / oder ſonſt

urchdᷣmit
glecht⸗und Zaun⸗Wercke wohl verwahret

düt wetden „ damir ſich die Erde nicht abſpuͤhle .

nedb ' Man ſoll auch die Raveline /und
wenn es ſeyn kan /

br . Il. alle andere Auſſenwercke hohl machen und unter⸗

Pull mintren / damit wann der Feind ein dergleichen
Werck einbekommen / und ſich darein zu logiren ge⸗
dencket/ man es gleich zu groſſen Schaden des Fein⸗
des ſprengen koͤnne. Wie die Frantzoſen heut zu

Iage die Ravelines à Lunettes und Contregar -

ölel . des machen Vid. Cambr. lib . 3. c. 5. Von den Ra⸗

elt helinenVid. Freitag lib. a. c . 3 . Vid. fig. 19. Einige

in9 machen noch ein ander kleines Ravelin in das groſ⸗

ine ſe Ravelin mit einem beſondern kleinen Graben /
und ſetzen die Corps de Garde darauf / Vid ,

indde
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Cambr . lib . 3. c . 5 . . 4 .
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0 Wit ein halber Mond aufzu⸗
Va reiſſen / und im Felde abzu⸗

ſtecken⸗
Je halben Monde / als welche ihre Deken⸗

icular

ben g

/ u0

einle

n det.

ihlt
ſion von den anliegenden Ravelinen oder

profl Horn⸗Wercke nehmen/ ſind auch nicht ei⸗

sgl⸗
nerley Art . ( 1 ) Verlaͤngert man die
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320 Das XVI . Capitel .

Haupt⸗Linie des Bollwercks / fͤr welche die halbe
Monden ordinarie geleget zu werden pflegen / h
uͤber den Graben hinaus / und reiſſet an dena
ſerſten Rande des Grabens einen Circul - Boheh
gleich einem halben Mond nach Breite des Ci
bens / indem man die eine Spitze des Circuls g
die aͤuſſerſte Spitzeder Berme ſetzet / mit derg
dern aber herum faͤhret; Darnach nimmt ih
von dem Mittel⸗Punet des Circul⸗ Bogens 9
Haupt⸗inie des halben Monden z. der Faceſh
Bollwercks nach meiner Art die LaͤngederFa
que des Haupt⸗Walles / und ziehet aus demgh
Punct der von beyden Seiten anſtoſſenden Rah⸗
line / oder aus dem vierten Theil der kace des Jyy
velins naͤchſt dem Graben eine blinde Linie/ bißt
deraͤuſferſten Soitze des halben Monden / ſobe⸗
köͤmmt man die beeden Facen / leget ferner dasl.
nial auf den Flanc oder Courtinen - ⸗Punct diebe⸗
den anſtoſſenden Bollwercke / daß es die Eacen
Fauſlebraye aufbeyden Seiten beruͤhre/ undſl
het die beyden Fluͤgel/ welche ich halb ſo lang m⸗
che als die Haupt⸗klanquen / oder nach Gelegeh
heit etwas weniger / ſo iſt der halbe Mond f
dieſer Artfertig . ( 2) Man reiſſet wieder / wien
vor / ein Stuͤck von einem Circul / ingleichen auh

die gaͤnge zur Haupt⸗Linie/ darnach theilet mandl
. Flanquen an den naͤchſt⸗anliegendenBol
cken in 2. Theile / leget das Linial auf dieſen int
auf der Haupt⸗Linie aͤufferſten Punct an / undll
het alſo des halben Mondes Facen ; kernen



iehalbe

en/ huh
den ahß
Bohe
es G

culs g
t deraß⸗

mt h

gens R.
aceht

er Fan⸗

mKeh⸗

Rah⸗
es NM

bißſl
/ſohe⸗
dasl .
die be⸗
cendel

undhe
ng ie⸗

jelegeh
15 nac

wieſh
en aügh
nandee
olltheh

en fd

indſi⸗
er leht.

Wie ein halber Mond aufzureiſſen / ꝛc. 321

man das Linial auf die Facen der Fauſſebraye des

Bolltvercks am Haupt⸗Wall / und verlaͤngert die⸗

elben auf beyden Seiten uͤber den Graben hinaus /
ſo ſchneiden ſich die Fluͤgel auch ab . (3) Man

berfaͤhretmit dem Circul⸗Bogen / und der Haupt⸗
Lnie wie zuvor / theilet darauf die zwo Kehl ( Linien
den naͤchſt⸗anliegenden Bollwercke in 2 . gleiche
Theile / leget das Lineal auf ſolchen Mittel⸗Punet /
und auf den aͤuſſerſten Punet der Hauptinie an /

und ziehen die beyden kacen zuſammen ; endlich

richtet man von dem aͤuſſerſten Punct der baulle⸗

braye am Bollwercke / wenn eine fuͤrhanden / eine
Derpendicular - Linieauf / ſo geben ſich die Flan⸗

quen des halben Monden ſelbſten . Die halben
Monden werden ſowol als die Raveline hohl ge⸗

machet /mit einem Waſſer⸗Graben umgeben / und

unten gemauert ; Die Kehl - Linien bleiben offen
ohne Wall / das Protil iſt gleichdemſelben der Ra⸗
veline . Das Abſtecken der halben Monden im

Helde geſchiehet folgender maſſen : Man befeſtiget
einen Strick ander aͤuſſerſten Spitzen der Berme
am Bollwercke/ der ſo lang ſeyn muß / als der Gra⸗

ben breit iſt / und faͤhret mit dem andern Ende des

Stricks am aͤuſſerſten Rande des Grabens her⸗

um/ von einer Seiten zur andern / bis der Bogen

mit dem Rande des Grabens beyderſeits in eine

Anie faͤllet / o findet ſich der halbe Circul⸗Bogen
richtig; deſſen Mittel⸗Punct kan man nach dem

Augen⸗Maaß aus dem Punet / wo die beyden aͤuf
ſerſten Raͤnde des Grabens fuͤr der Bollwercks⸗

* „ Spitze
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82²² Das XVII . Capitel .

Spitze zuſammen ſtoſſen / haben ; wann dann al

demſelben eine blinde Linie in das Feld hinausg⸗
fuͤhret wird / kan die Haupt⸗Linie darauf verzelh
net / und von derſelben aͤuſſerſten Punct das
ſichte entweder gegen die Kehl⸗Puncten der bendſ
anliegenden Raveline / oder gegen dem Mith
Punct der Flanquen oder Kehl⸗Linien der nächſ
anliegenden Bollwercke nach Belieben gewendl
werden / ſo finden ſich die zwo kacen ohne Muh⸗
und geben ſich die Fluͤgel von ſelbſten. Vid . Fteiteg
lib . 2. C. 4. vid. Fig. 20 . An ſtatt derhalben Monde
brauchet man fuͤr die Bollwercke heute zu Nay
ſehr die Contregardes , deren Structur Jil
Fig . 2 1.
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CapUHr XVII .

Wie ein Horn⸗Werck auft
Papier zu reiſſen / und im Fall ab⸗

zuſtecken .

Je Horn⸗Wercke / bey welchen man ſſch
im Northfall durch Abſchnitte leicht rets
riren kan / werden insgemein an die
Graͤntzen und Paͤſſe / wie auchaufd

Hoͤheneines Landes geleget / ihre Structuriſt di⸗

ſe : Man verlaͤngert die zwey Fluͤgel der Boll,
wercke / wiſchen welche ein Horn⸗ Wuchge
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